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zu Entzündungen und zu Blutßüffen, auch in
fieberhaften Zufallen, grofse Behutfamkeit,

[I

A. Kalifch - falinifche Sauerbrunnen.

S. Seltersavasser, Aqua Seiter ana. Im
Naffanifch.cn. Enthält in I Pfunde 19 - 2»
Gran Kochfalz, Aufterdem kohlenfaure Ma-
gneßa , fy'inerallaugenfalz xmd Kalk, und II
bis ic Kubikzoll kohlenfaures Gas*

Göttiing'.f Almanach v. J. 1788.

Reufs's Unter/, und Nachrichten von des herithmten
Selterwaffcrs Beftandtkeilen u, Wirkung^ Leipz. 1781.

Das Selterswaffer ift einer der vorzüglichften
kalifch-falinifchen Sauerbrunnen. Sein Gefchmack
ift angenehm fauerlich und etwas falzig. Es ift
klar, perlt flark, und braufet mit Wein oder Ci-
tronenfaft ftark aut. Unter allen mineralifchen
Waile«n wVrd es am leichterten unfehmackhaft und
faul, Läfst man es an der freien Luft ftehen, fo
verliert es' feinen geiftigen Geruch und Gefchmack,
und bekommt einen widerlich laugcnhgften, als
■wenn man zerftofser.es Jbal Tartari zugefetzl hätte.
Dagegen bleibt es, wohl verwahrt, im Kühlen
lange frifch. Wird es in der Wärme aufbewahrt,
fo verfpürt man bald eine merkliche Abnahme fei¬
nes Gefchmacks und feiner Kraft.

Es ift ein gelinde wirkendes, mildes Waffer,
Man trinkt es im Sommer bei Tifche zum Weia;
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auch als Fmhlingscur mit Milch. Es verheuert
die Säure, löfet den Schleim auf» und führt ihn
langfam aus; es diluärt und wirkt auf deiivHarn.

In medicinifcher Abficht gebrauchen es Man¬
che : I) in auszehrenden Krankheiten, in
der Lungenfucht, bei Blutflüffen, dem Rlut-
fpeien, Haemorrhoidalbefchwerden. Allein die
hohlenfaure Luft befördert die Blutfluile.,

a) Wider Verflopfungen der Leber, der
Gekrösdrüfen, Verfch leimungen.

3) Gegen Rheumatismen und langwierige
Katarrhen, Sodbrennen, Gicht,

4) Gegen Steinbefchwerden.

5) Gegen Verhaltungen der monatli¬
ch en (Reinigung, verftopfte und fchlei-
xnichte Haemorrhoiden u. a.

Es macht die Milch nicht gerinnen. Man Jäfst
es allein oder mit Milch, oder mit etwas Wein
und Zucker nehmen, oder auch in Verbindung9
mit Kräuterfäften, bittern Extracten, Stahlmitteln,
Chinarinde, Molken u. a.

3. Das Bilineu Wasser, Aqua Bilina. In
Böhmen, im Leutmeritzer Jireife.

fr, Ambr, Reufs's Naturgefchichte des Biliner Sautr-
brunnens, in den Annalen v, J, 1788.

Es find der Quellen viere. Unter allen Mine-
ralwäflern enthält diefes die meifte Kohlenfäure,
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u
In I Pfunde Wafler von der Heuptquelle der fog.
gToTeen mittlem Quelle, find 49 Cubikzoll
kohlenfaures Gas, 30* Gran kohlt-nfanrf>s Natron,
Glauberfalz, kohlt nfaurer Kalk, kohlenfaure Ma-
gnefia und etwas Kochfalz enthalten.

In feinen Wirkungen ift er dem Selterswaffer
ähnlich.

■

I

4. Das Emser Wasser.

Cart heufe r'j Abhandlung vom Ein/er WaJJer; I78L

Thilenius's med.- chir, Bemerkungen; Frjt I7&9.

Hufeland, inj". J. d, pr, Hkde, 2j, 2.

Die Emfer- Bäder gehören unter die älteften in
DeutTchland, Man rechnet neun Trink - u. fechs
Badequellen, und von diefen find einige natürlich
warm, andre kalt. Auch ift ein Tropft und Dampf¬
bad eingeticYitet»

Der Gefchmack Von allen diefen WälTern ift
fade; doch nicht unangenehm. Die kohlenfauren
Salze find der Hauptbeftandtheil, und dabei ent¬
halten fie noch eine grofse Menge fixer Luft,

Der Nutzen diefer Wälfer ift vorzüglich grofs;
I) wider Giebt, Rheumatismen, Steifigkeit der
Glieder, Lähmungen;

2) gegen Hautausfchläge;

ä) gegen Verfchleimung der Harnwege, Gries;
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4) Verstopfungen der Eingeweide des Unter¬
leibes, Haemorrhoidalbefch werden, Magenzufälle
von Schleim und Säure, Jfchkimichten Hüllen,
Schleimfucht.

Seit einiger Zeit find diefe WalTer fehr im
Gebrauch.

5. Die Töpi.izer Baeder. Im Leutmerizer
lireije des Königreichs Böhmen, 10 Meilen
von Prag, "ßeßandtheile: kohlenfauret Na¬
tron, Glauberjalz, Koehfalz, kohlen laure
Magnefia und. % Kubikzoll kohlenlaure Luft
in I Pfunde*

Phyßfth ■■cheim'fche Unterfuchungen der warmen Mine¬
ralquellen zu und, bei tupliz ; von W. C, Amb r ozi;
Leipzig 1797. rnit drei Profpecten,

Reife nach den Badeortern Karlsbad, Eger und lii-
plitz im Jahr 1797. > Lpzg in, Kpfn,

Hufeland, in f Jourrt, d. prüfet, Ilkde , 28, 1,

Das WalTer ift klar, und hat einen eigenen
Salzgefchmack und feinen Schwefelgeruch.

Die Bäder find alle warm; doch einige küh¬
ler, nach verfchiedenen Graden. Man hat auch
ein Tropfbad eingerichtet.

Die Hauptanwendung gefchieht: I) gegen
rheumatifche und arthritifehe Krankheiten,
Lähmungen, Steifigkeit der Gelenke;
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2) g^gen Hau tausfchläge, zurückgetriebe¬
ne Ausfchläge;

5) gpgf« alte Gefchwiire, verflopfte
monatliche Reinigung, Haemo r rhoidal-
befch werden;

4) gegen kränkliche Reizbarkeit und
Nervenübel,

B. Allialifch - erdichte Sauerbrunnen.

6, Der Pyrmonter Salzbrunnen, Aqua fa-
lina Pyrmonlana. Zu Pyrmont im Wal-
deckijchen. Enthält in I Pjuitde : Kochfalz
63 Gr t , kochfalzfaure tVagnejla 8 Gr., JVun-
derfalz. 7 Gr., Seltnit, kochjaizfeuren Kalk,
3'lagneßa , Alaunerde, und 40 liulikzoll kok-
lenjaures Gas.

TrampeTs Beschreibung der lienentdeckten falzhalti-
gen Mineralquelle zu. Pyrmont ; 179^,

Jo. Fr, We ftrumb , v. d. muriatifch - falinifclien Mi¬
neralquelle zu Pyrmont; Hannov. 1797.

Hufeland, in f. J. d, pr. Hhde, 27, 2,

Die Quelle ward i m Jahr 1794 von Tram,
pel entdeckt. Der Brunnen ift dem Seewafler
ähnlich, nur enthält er weniger Extractivftoff. Die
nächße Verwandtfchaft hat er mit dem Kiillnger,
Lauchftädter, Schvvalheimer. Wenn das Waffer
zwölf Stunden an freier Luft fleht, fo eraeugt ficht
auf der Obertuche eine Kalkrinde»
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